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Dienstag den 28. Dezember 1920.
Für die deutschen Kinder.

Das Ergebnis der Kinderhillse in Berlin.
, Die Sammlungen für die „Deutsche Kinderhilse ''
laben in Berlin bisher ungefähr ein Ergebnis von
,üns Millionen Mark  gehabt , von dem ungefähr
sö 000 Mark auf die Sammlungen in den Theatern-,
Konzerten und Hotels entfallen . Ueber das Ergeb-
ns der Sammlungen in ganz Deutschland konnte man
ich bisher noch kein übersichtliches Bild machen. Es
.onnte jedoch ein sehr guter Verlauf der Hilfstätia-
Jett festgestellt werden.
„ Es sei nochmals darauf hingewiesen, daß die
Lammlungen für die Kinderhilfe keineswegs abge-
chlossene sind, sondern daß die Zeichnungsfrist bis
ium Ende Januar läuft. Es wird mit einem Ge-
amtergebnis von 50 Millionen Mark  gerechnet,
-er Reichspräsident Ebert hat aus seinem Disposi-
wnsfonds 20 000 Mark gespendet.
holländische Hilfe für die notleidenden Kinder in

Deutschland.
Eine Anzahl von Damen der angesehensten Kreise

Hollands  hat vor kurzem im Haag zugunsten der
notleidenden Kinder in Deutschland eine Ausführung
icranstaltet, die dem guten Zweck eine beträchtliche
--umme zuführte. Auch der Prinz der Niederlande
var zu der Feier erschienen. Die englische Quäkerin,
Zraulein Evelyn Sharp , die soeben aus Deutschland
jekommen war, schilderte in eindrucksvollen Worten
)ie furchtbare Not der unterernährten deutschen Kin-
)er. Das Fest erbrachte einen Reingewinn von 5000
holländischen Gulden, also über 100 000 Mark.

Amerikanische Menschenfreunde.
Die Sammlung der amerikanischen Soldaten der

kloblenz-Armee, welche für eine Weihnachtsbescherung
iedürftiger deutscher Kinder im amerikanisch besetz¬
en Gebiet veranstaltet wurde, hat den Betrag von
!iner halben Million Mark ücerschritten. Am Weih¬
nachtsabend fand auf Veranlassung der amerikänischen
Vesatzungsbehörde eine große Weihnachtsfeier in Ver-
lindung mit einer Bescherung der armen und kran¬
ken Kinder von Koblenz und Umgebung statt.

s I AmerikanischeWohltäter.
Die unbeschreiblich große Notlage der Kinder in

den europäischen Staaten , und nicht zuletzt in Deutsch-
aud, hat in den überseeischen Ländern großes Mit¬
leid geweckt. In Amerika, im Norden wie im Süden,
har man große Organisationen ins Leben gerufen, die
bekbits große Geldmittel aufgebracht und sich um die
Linderung der Not sehr verdient gemacht haben.

Neuerdings hat ein Komitee chilenischer  Da¬
nen für unsere Kriegswaisen die Summe von 150 000
Mark gesammelt und durch den chilenischen Gesandten
m Berlin der Frau Simons, der Gattin des Reichs-
ninisters des Auswärtigen , zur Verteilung zu Weih¬
nachten übermitteln lassen. Die deutsche Regierung
zat den hochherzigen Spenderinnen ihren besten Dank
aussprechen lassen und die Verteilung im Sinne der
Leber bereits vorgenommen.

Wie dem „New York Herald" aus Newhork oe-
-neldet wird, hat der H i l f s a u s 1c'j ußfürMitt  e~I -
' u0 pa,  der die Ernährung der Kinder verbessern
«ill , bei einer einzigen WohltätigkeitSvorstelluno in
)er Metropolitanoper eine Einnahme von über einer
halben Million Dollar erzielt.

Ein reicher Amerikaner, August H e ck scha r , hat
kürzlich der Newyorker Kmderschutzgcsellschaft Werte
eon vier Millionen Dollar (300 Millionen Papiermarks
geschenkt. Der Spender ist deutscher Herkunft und hat
feine Laufbahn in Amerika als Kohlenarbeiter begon¬
nen. Dieser Kinderfreund hat bereits ansehnliche Sum¬
men zur Linderung der Kindernot in Oesterreich und
Deutschland hergegeben.
Tie päpstliche Aktion für die notleidende» Kinder.

„Osservatore Romano" veröffentlicht einen Beri h't
über die Verwendung der für die französischen Kinder
and die notleidenden Kinder Mitteleuropas voni 28
Dezember 1919 bis zum 20. Dezember 1920 dem Pa 'ckt
zugegangenen Summen, die sich, abgesehen von dem
werte der erwAgangenen Kleidungsstücke und Lebens-
.nittel, auf 15 292 461 Lire belaufen. Deutschland
erhielt davon 4 100 689, Oesterreich 3 654 317, Polen
^052 000, Ungarn 1 291000. Die anderen Länder er¬
hielten geringere Beträge. So Nordfrankreich 200 000
Nordwestitalien 265 000 Lire, Südslawien 105 000 Li"e'
6 r s j e tzt si n d v 0 m P a p st 167 476 048 Lire verteilt
vorden, in denen die Zinsen der dem Papst zuae-
langenen Summen und der von ihm persönlich gestifte¬
ten 100 000 Lire inbegriffen sind.

Weihnachtsparrse irr Brüssel.
i Einzelberichtc an die alliierten Regierungen.

Die Sachverständigenkonferenz in Brüssel wird
-oraussichtlich in den nächsten Tagen ihre Beratungen
lbbrechen und erst wieder Mitte Januar in Brüssel
>usammentreten. Die bisherige Vechandlungsmethode
oll sich ausgezeichnet bewähre haben. Die Berichte
-tver die SveLialverbandl- ngen, die die einzeln dazu

EUrageen auirerren xerrre .er uoer vre veurtcyen
Zorschlage mit der deutschen Delegation geführt Ha¬
len, send bereits sämtlich femiggestellt und werden jetzt
mdre  einzelnen Regierungen als Ergebnis der Konfe-enz wertergeleitet werden. '
Entgegenkommen gegenüber den dsutschen Würfchen?
m Ä ? Gerichte sind vorläufig noch geheim und fol-
^ . brst rn den nächsten Lagen veräsfentlicht werden.

^i :eits von Brüssel die Meldung verbreitet
^ T?le ^Enerten Delegierten in ihren Berichten er-
reulicherwerseVorschläge gcrnacht tzaSen, die den veut-
chen Anregungen fast auf alwn Gebieten entqcaen-
ommen. Sv soll z. B. da-- demfche Ersuchen
n Sudam^ rka noch internierte So-rffsmaterlal Teutsch-
"" Sur ^ erfugung zu stellen ve,iirwo. tet sein, auch

r-

chließlich üte monatlichen Ausgleichszahlungenzur Til-
iung der Vorkriegsjchulden anoekang-., so hat belnnnt-
^ bereits vorgeschlauen, das visherige, für
-eutschland äußerst ungünstige Verfahren aözuändern
lnu vorlau,rg nur in lüe Prüfung i)er großen
uugen einzutreten. Ueber die wichtige straqe Hr
^etstbegünstigung i:n Handelsverkehr ist noch nimts
wkannr geworden. Dagegen sollen die unverbindlichen
Besprechungen über die Feststellung der Gesamtsumme
er von Deutschland zu leiste:'^-., Eutsa-ädtauirg zu
em Ergebnis geführt habe.", dast in st-ü-mn̂ n 'alle
reser Höchstbetmg nicht mehr als 100 Milliarden-' 0 l d m n r l soll.

Selbstschutz tmb  Guwohnerwehr
Eine neue Rote an die Entente.

Der Vorsitzende. der interalliierten Ueberwachunas
kommlssion in Berlin General Rollet hat vor etwc

Wochen die sofortige Auflösung aller deutsche,
LLlbstichutzorganrsotionen und Einwohnerwehren ver

Er begründete diese Forderung damit, das
diese Organisationen militärischen Charakter trüaer

' geeignet seien, die Mobilmachung zu erleichterr
Men Artikel 178 des FriedensvertragA

verstießen. Die deutsche Regierung lehnte diese Foo
verung grundsätzlich ab, da sie der Ansicht ist. das

Duldung oder Auslösung dieser Organisationen
me keinen militärischen Charakter haben, eine inner«
Angelegenheit Deutschlands sei. Besonders für Bay^

u.2i ~!̂ J:’reu6en  hkelt die deutsche Regierring di«
AusrelhterhaLtung der Schutzwehren mit Rücksick't aul
die besonderen Verhältnisse für unbedingt geboten

blieb jedoch bei ihrer An-
ficht, daß diese Organisationen entgegen der Erklärnno
der deutschen Negierung einen militärischen Charaltei
tragen und in einer durch den Friedensvertrag unter-
tagten Verbindung mit militärischen Behörden stehen.

^cchkr nochmals an die deutsche Regieruno
die Aufforderung, sofort mit der Auflösung der̂ SeldfC
sa-utzwehren zu beginnen.

Nach längeren Beratungen ist dis deutsche Reoie-
eung zu dem Entschluß gekommen, die Forderung
der Entente « ls völlig unbegründet zu-
^u ^ IUw " sen.  In einer neuen Rote an Genera!
Rollet bestreitet Minister Dr. Simons nochmals ent-
sc>)ieden, daß, das Bestehen von Selbstschutzorganisa-
Nonen an und für sich nicht gegen den Friedensver-
rag verstoßt. Weder in Ostpreußen noch in Bayern

bestehen irgendwelche Verbindungen der Einwohner¬
wehren mit den militärischen Stellen. Die Annahme
der Kontrollkommission, daß die kommunistische Gefahr
n,r Deutschland überwunden sei, bedeutet eine völliae
Verkennung der Lage.

Der Stand d-- Entwaf'nnng.
Ucber das Ergebnis der Entwaffnunas-

aktion  werden dann in der Note folgende Anaa'bengemacht: ^
„Tie deutsche Regierung kann daher nur die in ihre,

0. Dezember ausgesprochene Bitte an die
IHOiterie, Machte wiederholen. Zudem sie bittet, diese»nt

gegenUiartige Rote zur Kenntnis der  von ihnen ver¬
tretenen Negierungen  zu bringen, gestattet sie sich
daran hinznwersen, daß bis jetzt an Waffen, die » ich
l- elbstschntzorgamsationen gehörten, im ganzen
791 Geschütze, Mnenwcrfcr und sonstige Wnrfmaschinc«.

913.1 Mnschinciigetvchrc, 1373 730 Gewehre
llarabmer und Pistolen abgeliefert und in der Hauptfach«
auch schon zur Verschrottung gebracht Ivordcn sind.

Außerdem sind auf Grund des Entivaffnnngsgesetzelvom 7. August 8404 Maschinengewehre und '801 653 stse-
wegre an gemeldet  worden. Zn diesen Zahlen ist di«
Cewasfnung  der S el b st schu y0r ga n i sa ti  0n en
fJaOaiten. -bott den so angemeldeten Maschinengewehren
>it der weitaus größte Teil ebenfalls bereits abgelie-
crt  und unbrauchbar ge>naä,t worden, und zwar schon vor
e il 11. Dezeniber. Die deutsche Negierung glaubt erwar-

können, daß dieses Ergebnis ihres' ernsten Bcuiü-(eus Anerkennung findet."
Die Note schließt mit dem Hinweis darauf , daß

die wertere Einziehung der leichten Waffen der Sclüst-
schutzorganlsationen im Gange ist. Die deutsche Re-
«rernna wird ainft weiter also« tim . um die hi ihrer

yeofe vom J.  Dezemver angegebenen Termine inne-
zu halten.

He > t ■- !

Wie aus Braunschweig gemeldet wird, haben de,
rechtsstehende Landeswahlveröand und die Demokra¬
ten im Landtage ausreichende Schutzmaßnahmen dei
Regierung gegen die steigende öffentliche Unsicherheit
insbesondere die Einrichtung von örtlicher
Schutzwehrrn  verlangt . »Die Negierung erklärt
daß sich eine Vorlage in Ausarbeituva befinde, die di,
borHe *” " 9 b°n ^ "^hren für das A2au

Wir ersticken in der Rohstoffnet
Wie  sollen wir unseren Bergbau Hochhalten'?

. Ein simpler Backstein kostet heute 45 Pfa .: in
rrru. en 2 P ĝ. Des ijr die Grundlaae, aus der wii
unsere Zukunft auföanen wollen, tzir müssen bauen
Es fehlt uns a!>e-cthalben a,i Wohnungen. Es bleib

als weniger gut zu wohnen alt
fHp--- ' dem heutigen Stande der Baumateria-
iren'-reise tjt an ausgedehnteres Baueii nicht zu denken
rnchr einnpal an die dringendsten Reparaturen. New
bannen andrer  Grundlage der heutigen Preise würdet
<>.ne wenig, .ens zehnfache Verteuerung der Mieten oer
Ursachen, und, die würden für die Bevölkerung auch bei
ern,A)a,ter Einsairanlung des Raumbedarfes zu teuei
werden. Möglich sind sie nur dort, wo es sich um
gewerolrche Ziele handelt, die schnell und hoch lohnen
vp' den weitaus meisten Fällen lohnt heute das Bauer
nn .)t und wird deshalb unterlassen. Selbst den w-r-
wegensten Bauunternehmern geht ja dabei zu schnell de,Atem aus.

. der unmittelbaren Einwirkung auf das Wohl-

- -- —«'•v ist. Aber weit über diese
Unannehmlichkeiten hinaus ragt die Gefahr, die sich
aus der Verhinderung  ernsthafter industrielle,

. nJ 1c?0| ..n die unerschwinglichen Baukosten
erglbw jüiiv. fonnert uns nur wieder emporraffen durch

'0 'Neste Arbeit in der allergünstigsten Form.
Brsher . vor dem Kriege, waren wir gewohnt, bei den
Vorberertungen für unsere industrielle, Werte schas-

sehr weit auszuholen. Z. B. lagen
die laue bei ^der Ausnutzung von Bodenschätzen fast
immer Jahrzehnte weit zurück. Von der Absteckuna

bis zur Förderung der ersten
Erze, -ws ersten Kali, der ersten Kohle, verging stets
ein erheblicher Bruchteil des Menschenlebens. Die
Bergbaunn .ernehmer waren gewohnt, - man möchte
sagen, mit oem ganzen Fanatismus eines wagehalsigen
HMoers und Erfinders ! — die einmal gesteckten Pläne
wetrer zu verfolgen, mochte es kosten, was es wolle.

Die ungeheuren Kohlenlieferungen an die En¬
tente sind versprochen worden in der Erwartung, daß
unsere ^mhlenwirtschaft sich zum wenigsten auf der
gleichen Höhe halte wie bisher. Ein ernsthafter Wie-
veraiifbau unseres gewerblichen Lebens ist nur mög¬
lich. wenn der Bergbau sich weiter entwickelt. Es ist
[a. rccht schon und gut, wenn man recht viel Elel-
trrz -tatsquellen zu erschließen sucht. Aber trotzdern
wertzenwirvon  der Kohle abhängig bleiben. Die
. ..uttel sur die Anlage neuer Bergwerke haben bisher
o-e Bergbauunternehmer und die ihnen nahestehen-
oen privaten Kreise hergegeben. Der preußische Staat
ist" ' «ch ln geringerem Grade ebenfalls herangewagt,
>!Z aber bei den großen Neuanlagen im nordwest-

bltterbös die Finger verbrannt ; was
p-eilich einer Anzahl privatkapitalistischerUnterneh-
inungen in  gleicher Schärfe passiert ist. Wird jetzt
-wr Bergbau sozialisiert, dann gibt es natürlich ke' ne
- wrgbanuntgrnehmer mehr, und dann hört überhaupt
tzle Anlage privaten Kapitals im Bergbau auf.

Wenn gebaut werden soll, muß es der Staat
.un und da ist es von Belang, sich einmal über
vre hieraus entspringende Belastung des Staa-
. c s klar zu werden. Als alljährliches Minimum der
Neubauten muß man, zumal nach dem Darnieder-
sl;e.0C flr ,̂ Cr ^'" !" "^.6keit im Kriege, künftig mindestens

3®e* ,ur ^te ü-orbemng von wenigstens fünf
iullioncn ,Tonnen Kohlen ansetzen. Hervorragende
6em,cichleutti des Bergbaues haben vor einiger Reit

-rnn osten ,ür Förderanlagen pro Tonne auf "250
ilf.,300  Mark berechnet. Inzwischen stiegen die Löhne

^' n $ ei,te Il £8 ctt  Schätzungen vor, die mit niehr
rls 400 Mark rechnen. Bei 300 Mark im Durchschnitt
^" 5. . " bro Anlagen zur Förderung von fünf
pullionen Tonnen Kohlen pro Jahr die unaeheure
summe von 1(/Z Milliarden erfordern..
^ Natürlich wirft eine solche Summe den Etat völlig

iber den Hansen , selbst wenn es irgend ei em Fj-
tanzkünstler gelingen sollte, den heillos verfahrenen
neichsetat in Ordnung zu bringen. Nun hat der
Aaat ia nach der Sozialisierung die Kohlenvreise
vollständig in der Hand, und es wird dann iiichks
mderes übrig bleiben, als daß die Renanlaqen
'vllständig ans die Kohlenpreise  geschlagen
'en.  Für die Berbrainger r ' -b das natürlich einela.ns außerordentlich empfindliche» efoftnm» wnm..,».



ne macht allein für der Zentner 60 Pfg . aus , was
11 Begeisterung für bi ’ Sozialisierung nicht gerade
r .ivhen WM, zun>al alles anbere dadurch ja eben-
i lls terieugrt kerben wirb. ' a.

Vre Mayryert üver Dolen.
Tie katastrophale Finanzwirtschaft der Warschauer

Regierung.
Sertdern . die Wahrheit über bie wirtschaftliche unl

jrranzielie Notlage Polens in Oberschlesien vurchge
s ĉkerr ist, hat die Begeisterung der polnischen Oberschle
ucr für Polen bedeutend nachgelassen . Die Aos.un
innngsaussichten ha . en sich in .ölgedessen für Deutsch
la .iü bedeutend gebessert . Dieser Gefahr ist man sw
in Warschau , wo man über die Borgüngc in Oberschle
swn immer genau unterrichtet ist, wohl bewußt . Dt
polnische Presse befürchtet bereits eine Niederlage
wie Polen sie weder in Ost,wen en, noch im Teschene
Schlesien , noch in der Danziger Angelegenheit er¬lebt habe.

Mit Rücksicht auf die bevorstehende Abstimmum
wird Polen sich zweifellos die grösste Mühe geben'
dre Oberschlesier von dem Gegenteil zu überzeuge:
und ihnen die Zukunft in bei: rosigsten Farben z:
schildern, aber adle diese Beschouigungsversuche vor
mögen die Tatsache nicht aus der Welt zu schaffen
daß die Polen vor einem finanziellen un,
wirtschaftlichen Zusammenbruch  stehen . Ti!
polnische Valuta steht heute noch bedeutend schlechte!
als die österreichische uno wirb an ber Pari sei
B ö r s e n i cht m e h r n o t i e r t . Also selbst die Iran
zosen, dre ihren polnischen Schützlingen bisher ständi«
eie weitgehendst - Unterstützung zuteil werben ließen
und denen Polen in erster Linie die Rettung bor bei
Bolschewisten zu verdanken hat , haben das Zutrauen
zu der Barsch « rer Regierung verloren.

Dabei ist Polen ohne jeder« Zweifel ein überaus
eirtwrckelungsfähches Land , mit guten wirtschaftliche,
Grundlagen . Es besitzt, wenn auch nicht in allzu gro
ßer Menge , hinreichend Kohlen und Eisen , um sein,
Industrie vollauf zu beschäftigen , ohne daß es au
Loerschlesien angewiesen wäre . Dazu besitzt es in
eigenen Lande einen überaus günstigen Absatzmarkt
Vor dem Kriege lam der polnische Bauer als Abneh
mei- für die heimischen Jndustrieprobnkte nicht in Be
tracht , denn er mußte zu sehr unter der Einfuhr bil
lrgen sibirischen Getreides leiden . Jetzt , wo er dm
Land selbst mit seinen eigenen landwirtschaftlichen Pro
vukten verstirbt , ist er rasch zu Wohlstand gelangt uni
wurde cm wul iger Abnehmer.

Trotz dieser überaus dunstigen Bedingungen if
der wirtUafütiche Niedergang Polens unaufhaltsam
D:e Ursachen liegen einmal begründet in dem sau « :
tlschen ^.Annexionsgeist der polnischen Jrm
per : allsten,  dre den polnisch-russischen Krieg mut
villig vom Zaune gebrochen und auch das Wilnaabew
.'euer des Generals Zeligowsti verschuldet haben . Die
villlrarden 'aufwendungen für diese militärischen Aktio-
len haben einerseits das Defizit des polnischen Etats
ind dre schwebenden Schulden ins Ungeheure gestei¬
gert. andererseits das Wirtschaftsleben völlig zerrüttet
md den Wiederaufbau von Handel und Industrie au
.Mhre hinaus in ber Entwickelung behindert.

In gleichem Maße wie die militärischen Ansga¬
ren sind auch die Verwaltungsausgaben  stän-
>:g gestiegen. Ter polnische Staat leistet sich ein Be-
lintenheer von 410 600 Beamten , für die er an Ge-
lältern allein 18Va Milliarden Mark aufbringen muß
Liesen Ausgaben stehen für das Jahr 192« nur drei
vlrluarden .'Mark Einnahmen gegenüber . Allein bei
>en EisenbMnen sind dreimal "so viel Beamte ange-
tellt . wr.e in Westeuropa ; bas Ergebnis ist dement-
prechenv ein Defizit von 6 Milliarden Mark . Geradem
mbeschreiLkich ist die Verschwendungssucht der Beam-
en. In Warschau allein gibt es 600 Staatsautomo-
nlc a ^ r dis die Steuerzahler bei den teuren Benzin-
rre . ,en 600 Millionen Mark aufzubringen haben . Die
wünschen - Hand -lsmissionen in Paris verfügen über
nnen AulWiobilparr von 23 Automobilen und haben
mt rhrer üppigen Lebensweise selbst die Kritik der
raum fischen Regierung herausgefordert . Ueberhan 'si
Mt s.cĥ die Warschauer Regierung in der letzten Zest
ivn ihren Gönnern al 'erhand bittere Wahrheiten se-
^ ta -i 'n n -iisfen. Erst vor kuren  bat der kram 1-
sische Ministerpräsident in der Kammer b-rr
den eindringlichen Rat gegeben , angesichts der katastro
phalen Finanzlage „ihren imperialistischen Zielen n
entsagen und sich lieber mit Organisationsfragen zu de
schichtigen". Wie berechtigt diese Mahnung 'ist, ergib
sich aus den Etatsziffern , die ber Polnische Finanmi
nister für das Jahr 1921 mitgeteilt hat . Hiernach hg
lau ;en sich die Ausgaben des polnischen Staates in
folgenden Jahr aus 30 Milliarden Mark , während ei
höchstenfalls mit zehn Milliarden Mark Einnahme:
rechnen kann.

Daß ber Polnische Staat bei diesen traurigen Ver¬
hältnissen niemals an die Schaffung und den Ansbar
von sozialen Wohlfahrtseinrichtungen und Gesetzer
Herangehen kann , braucht wohl kaum erörtert zu werden
Alle diese Dinge sind, wi - bereits oben erwähnt , auck
zur Kenntnis der oberschlesischen Bevölkerung gelangt
und es ist wohl mehr a s selbstverständlich , baß ihr
me Wahl zwischen Deutschland und Polen am Ta -w de:
Abstimmung jetzt nicht mehr schwer sal ' en kann.

Was wir zahlen sollen.
2( 6 Milliarden Golrmark . — Verpfändung der I »ll

einnahmen und Jndustriepapicre.
Entgegen den zuversichtlichen Meldungen ans

B . üssel veröffentlicht die Londoner „Times " Einzelhei
ten über den Plan der Verbündeten in bezug auf oe:
von Deutschland zu leistenden Schadenersatz, die, wem
sie auf Wahheit beruhen , als alles andere denn als
Entgegenkommen der Entente auf die deertschen Vor¬
schläge gedeutet werden müssen. Hiernach soll Deutsch-
lanv nach den Beschlüssen der Alliierten in Brüssel irr
ganzen 268 Milliarden Gold mark  zahlen , für
deren Sicherstellung scharfe Garantie - und Straf-
m aß nah men  in Aussicht genommen sind.
^Diesem Plan zufolge sollen die Zahlungen vor
192l begitmen , und zwar in den ersten fünf  Jahrer
je drei  Milliarden Goldmark jährlich , die weiterer
fünf  Jahre jährlich 6 Milliarden Goldmark und in
bei: folgenben Jahren bis 1961 die übrigen Summer
in jährlichst : Raten . Wenn die Zahlungen früher erfol¬
gen . so werden Deutschland 8 Prozent Zinsen ver-

die allmählich bis auf 6 Prozent vermindertwerden.

Die Ausgabe einer deutschen A n t e r y e zwc.es :-:o-
tragung dieser Schuld wird bewilligt ; sie soll durch
die Gesamteinkünste des Reiches und der Einzelstaa-
ten garantiert werden . Jegliche Kreditnah in«
Deutschlands für seine Länder , Provin¬
zen und Städte bedarf der Genehmigung
der Wiederherstellungskommission, welch«
auch das Recht hat , Aufschub zu bewilligen . Teutsi )-
land hat als Bürgschaft  für die rechtzeitige Er¬
füllung dieser Zahlungen Wertpapiere aller
A r t bis zum Gesamtwerte von fünf Milliarden
G o ldmark  zu hinterlegen . Die Zolleinnahmen
werden unter die Kontrolle der Wieder¬
herste llungskommission  gestellt . Es sind ein«
Reihe von Strafmaß nahmen vorgesehen , falls
Deutschland seine Verpflichtungen nicht erfüllen würde

*

Ob es sich bei den „Ttmes "-Mitteilungen tatsäch¬
lich um den Niederschlag der Einzelberatnngen der
alesiertc .: Vertreter in Brüssel handelt , läßt sich heute
kaum mit Bestimmtheit sagen . Allem Anschein wen¬
den die Alliierten wieder einmal oas von ihnen so
beliebte Verfahren an , einen Versuchsballon steigen
zu lassen, um sich über die Stimmung der deutschen
Oefsentlichkeit zu unterrichten . Schon einmal haben
wir dieses Schauspiel — es war nach der Alliierten-
Konserenz in Boulogne — erlebt ; die Milliardenfvr-
derungen der „Times " können daher heute dem deut¬
schen Polte keinen Schrecken einflößen . Wenn man
trotzdem bei Wiederaufnahme der Brüsseler Verhand¬
lungen nach Neujahr ein derartiges Ansinnen an un¬
sere Vertreter stellen sollte -- was wir übrigens für
sehr unwahrscheinlich halten , de ja die endgültige Fest¬
setzung der Entschädigungssumme der Konferenz in
Genf Vorbehalten bleiben soll —, dann dürften die
Eutenteforderrmgen wohl ohne weiteres als un¬
durchführbar a b g e l e h n t werden.

Aus Brüssel wird gemeldet : Der französische Dele¬
gierte Chehsson wurde beauftragt , die Möglichkeit von
Streichungen im d eu rs che n Budget  zu stu¬
dieren . Diese Maßnahmen sollen sich auch auf Aus¬
gaben erstrecken, die durch den Friedensvertrag bedingt
sind.

Politische -Rundschau.
— Berlin,  27 . Dezember 192&

— Die Reichsregierung err -.ctnete zur Bearbeitung des
Verratalprojektes, welches im Znsann-ienhang mit dem Mit-
ellandkanalprojekt steht, ein Wasseramt in "Thüringen, für
iaS Eisenach als Sitz gewählt ist.

— Die Dentschnationale Vvirsparlei Köln—Aachen stellte
len früheren Staatssekretär W a l ! - a , als ersten Kandidaten
,u den Preußenwahlen auf. Wallraf hat die Kandidatur
mgenommen.

— Das Meineids-Verfahren gegen den ans dem Marloh-
ßrozeß bekannten vauvt -nanu v. Kessel ist nunmehr aus
Arund des Aninesticgesetzes eingestellt worden.

__ *_

Lokales und Provinzielles.
Deutsche Rinderbilfe.

Bei Durchsicht der uns aus den Gemeinden des Kreises
übersandten Zeichnungsliste für die Deutsche Kinderhilfe haben
wir aus der Höhe der gezeichneten Beträge ersehe», daß der
Zweck der Sammlung nicht in allen Kreisen erkannt ist. Die
Sammlung für die Deutsche Kinderhilfe soll nicht eine Haus¬
kollekte, wie manche anderen periodisch wiederkehrenden Haus-
kolleklen sein. Sie war vielmehr als eine einmalige außer¬
ordentliche Opferung für die Not der deutschen Kinder
gedacht, lieber den maßlosen Umsang dieser Not brauchen
wir nicht näheres zu sagen. Sie zeigt sich allenthalben, in
größtem Maße naturgemäß in den Großstädten upd Jndustrie-
bezirken; aber euch in unserem Kreise tritt sie erschreckend
hervor, wie die seitherigen ärztlichen Untersuchungen der
Schulkinder gezeigt haben.

Große Mittel müssen beschafft werben, um die Not
einigermaßen lindern zu können. Das deutsche Volk muß
zeigen, daß es nicht nur um Hilfe für seine Kinder flehen
kann, sondern daß es gewillt ist, selbst das Opfer zu bringen,
daß es zu übernehmen noch :n der Lage ist. Vornehmste
Pflicht eines Jeden ist cs, nach Kräften zu diesem Opfer
beizutragen und dabei die heutige Geldentwertung nicht aus
dem Auge zu lassen. Daß die Reichen und Wohlhabenden
in erster Linie ihre Hand gerade in der Zeit des Festes der
Liebe öffnen werden, wird wohl keine trügerische Hoffnung
fein. Viel ist im Kreise von den Angehörigen aller Schichten
geleistet, nicht alles aber ist offensichtlich getan, was erwartet
werden konnte.

Ein erneuter Aufruf ergeht deshalb an alle Kreisein¬
wohner:

Kinder in Not!
Bitte , beteiligen auch Sie sich an dem Opfer für die

große Not der deutschen Kinder und überweisen Sie Ihre
Spende an das Konto 10087 bei der Nass. Landesbankstelle
in Rüdesheim.

Aür den Ortsausschuß „Wßeinga « "
Mülhens,  Landral . Kreis,  Kleisfürsorgerin.

* Geisenheim , 28. Dez. Zuber  von der Ortskranken¬
kasse Rüdesheim gebrachten Nachricht in der letzten Nummer
unseres Blattes wird uns von ärztlicher Seite geschrieben:
Die vom Kasfenvorstand beschlossene Anstellung von fünf
Kassenärzten mit festem Gehalt für den großen Bezirk der
Ortskrankenkasse Rüdesheim bedeutet die Abschaffung der
bisherigen freien Arztwahl, bedeutet die Aenderung des
jetzigen Aerztesystems unter Beiseiteschiebnng der bisherigen
Kassenärzte. Eine solche Aenderung kann nach de» geltenden,
von der Ortskrankenkasse Rüdesheim anerkannten Abmach¬
ungen zwischen den großen Krankenkassen und Aerztever-
bänden nur durch Entscheidung des Schiedsamts erfolgen.

■ Geisenheim , 28 Dez. Nachdem durch das Reichs¬
abwicklungsamt die Auflösung der Abwicklungsämter ange¬
ordnet ist, hat das Reichswehr -Ministerium verfügt, daß
alle Ordens , Ehren - und Abzeichenangelegenheiten, sowie
olle Anträge aus Charakterverleihung und Erteilung der
Erlaubnis zum Tragen der Uniform und der Aussicht auf
Anstellung im Zivildienst von den jetzigen Divisionen
(früheren Wehrkreiskommandos) weiter zu bearbeiten sind.

Das Abwickelungsamt 18. A. K. gibt daher alle noch nicht
bearbeiteten Anträge dieser Art an die 8. Division in
Stuttgart ab, die für den Bereich des früheren 18. Armee¬
korps zuständig ist. Anfragen wären also dorthin zu richten.
Neue Anträge in Orden - usw. Angelegenheiten werdest nur
noch für Heimkehrer bearbeitet, die nach dem 3l „ ,August
>920 aus der Kriegsgefangenschaft zurückgekehrt sind) An¬
träge auf Charakter-Uniform-, Anstellungsaussicht-Verleihung
müssen spätestens am 20 . Dezember d. I . bei der 8. Division
in Stuttgart eingegangen sein. Die übrigen Restarbeiten
des Abwicklungsamtes erledigt nach dessen Auflösung pom
i . l . 1921 ab die Zweigstelle der Abwicklungsinlendantur
des 18. A. K. in Naumburg a. D - Für alle Verwaltungs¬
angelegenheiten bleibt die Korpsbezirksregierung rn' Frankfurt
a Main zuständig.

* Geisenheim , 28 . Dez Die Handelskammer Wies-
baden bringt nachstehende Vorschrift einer Verordnung zur
Aenderung der Verordnung über den Handel mit Lebens-
und Futtermitteln (24 . 6. 1916) vom 16. 7. 1917 in Er¬
innerung : „Personen , denen nach § 1 die Erlaubnis zum
Handeln erteilt ist, haben auf schriftlichen oder gedrückten
Mitteilungen , die sie im geschäftlichen Verkehr versenden,
den Tag der .Erteilung der Erlaubnis sowie die Stelle zu
vermerken, welche die Erlaubnis erteilt hat . Wer dieser
Vorschrift zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu 6
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu Mk. 1800.— bestraft.

* Geisenheim , 28 . Dez. Der Herr Reichsminister
der Finanzen hat zur Bewilligung einmaliger Beschaffungs-
beihilfen (Weihnachtsspenden) auch in diesem Jahre Mittel
zur Verfügung gestellt. Sie sollen an Angehörige

u) der am l . November 1920 noch in Gefangenschaft
befindlichen Kriegsteilnehmer,

b- der verschleppten und an diesem Tage noch inter¬
nierten Zivilpersonen und

c) der nicht länger als seit dem 1. Mai 1920 vermißten
Mannschaften

nur auf Antrag und im Falle wirklicher Bedürftigkeit zur
Auszahlung gelangen. Den kreiseingesessenenAngehörigen
der in Abtlg. l unter a , b und c bezeichneten Personen
stelle ich anheim, falls die angegebenen Voraussetzungen bei
ihnen bestehen, Anträge umgehend, spätestens bis zum 31.
ds. Mts . bei der zuständigen Ortsbehörde zu stellen.

* Geisenheim 28 . Dez. Ab 1. Januar 1921 erhalten
alle Empfänger von Renten die neben ihrer Rente eine
Zulage beziehe», im voraus eine außerordentliche Beihilfe
und zwar Empfänger von Invalidenrenten (I ) Altersrenten
(A), Witwenrenten (W ), Witwenkrankenrenten (siVlc) monat¬
lich vierzig Mk. Beihilfe, Empfänger einer Waisenrente (O),
monatlich zwanzig Mk. Beihilfe, außerdem die bisherigen
Bezüg». Empfänger , deren Zulage mit Ende 1920 weg¬
fällt, haben keinen Anspruch auf die Beihilfe . Besondere
Beihilfequittungen sind nicht erforderlich, sondern Rente, Zu¬
lage und Beihilfe sind m einer Summe in die Renten¬
quittung aufzunehmen.

* Geisenheim , 28 Dez. Am 1. Weihnachtsfeiertag
im Hochamt brachte der hiesige kathol. Kirchenchor unter
Leitung seines Dirigenten , des Herrn Lehrers Burger) die
allseits geschätzte und weithin bekannte Preismesse „Salve
Regina " von Stehle zum Vortrag . Nicht ohne eine gewisse
Spannung und Neugierde sah man der Aufführung dieses
Meisterwerles Stehle 's entgegen, uxid man kann wohl sagen,
man wurde in seiner Erwartung keineswegs getäuscht. Es
war kein mechanischesAbsingen von Noten, im Gegenteil,
eine ganz eigenartige Wärme und Begeisterung, die in dieser
Stunde auch kein noch so großes Opfer scheute, lag in dem
Vortrag . Mit tiefem Verständnis für die im Gesang ent¬
haltenen Glaubenswahrheiten wurden die einzelne Teile unter¬
schiedslos vorgetragen ; das zeigte die Beachtung der Fein¬
heiten, die in der Messe in Menge enthalten sind. Daher
auch der tiefe Eindruck, den der Gesang bei allen Zuhörern
hinterließ. Der Dirigent kann mit einer solchen Besetzung
der Stimmen , überhaupt mit einem solchen Chor recht zufrieden
sein. Der Chor hat am l . Feiertag eine hohe Leistungs¬
fähigkeit an den Tag gelegt. Einem Chor, Damen wie Herren,
der schon bei den Uebungen viel Opfer bebracht hat, kann
man nur wünschen: möge er weiter wachsen, blühen und
gedeihen! Besondere Anerkennung verdient auch das Orchester,
dessen Mitglieder vielfach aus den umliegenden Ortschaften
herbeigeeilt waren, um diese Feier verschönern zu helfen.
Man merkte aus dem Spiel , hier waren Männer an der
Arbeit, die ihr Instrument vollkommen beherrschten, die mit
dem Instrument lebten und Seele in das Instrument hinein¬
legten. Es lag etwas Weihevolles in ihrem Spiel , das die
Zuhörer zur Andacht stimmte. Möchten doch diese Meister
in der Instrumentalmusik uns nicht zum letzten Male besucht
haben und noch öfters »ns durch diese gerade herrliche
Musik erfreuen. Sie werden stets eine dankbare Zuhörer¬
schaft finden.

V Geisenheim , 28 . Dez. Die nächste Mitglieder-
Versammlung des Kaufmännischen Vereins Mittel -Rheingau
findet am Mittwoch den 29 . Dezember, abends 6V- Ühr
im Hotel „zur Linde" in Geisenheim statt . Zur Besprechung
gelangt die „Neuregelung des Kaufmännischen Lehrlings¬
wesens" worauf insbesondere die selbstständigen Kausteute
aufmerksam gemacht werden.

Z\  Nt i«jührsbriefver (ehr . Beim Herannasien des
Jahreswechsels ist wiederum darauf aufmerksam -zu
machen, daß es sich dringend empfiehlt , die Frei¬
marken für Neujahrsbripfe .sicht erst am 31. Dezember,
sondern schon früher zu kaufen , damit sich der Schal-
terverkehr an dem genannten Tage ordnungsmäßig
abwickeln kann . Auch ist es unter den obchaltenden
Berkehrsverhältnissen von Wichtigkeit , daß die Neu¬
jahrsbriefe frühzeitig aufgeliefert werden , und daß
nicht mir auf den Briefen nach Großstädten , sondern
auch auf Briefen nach Mittelstädten die Wohnung des.
Empfängers angegeben werde.

/X Billiges Porto ,z» Neujahr für Bildpostkarrcit.
Ter „Schutzverband für die Postkarten -Jndustrie &■
B ." macht daraus aufmerksam , daß zu Neujahr zum
Trucksachenporto von 10 Pfg . Ansichts - und Bildpost¬
karten , Besuchs.ärten mit handschriftlichen Zusätzen ver¬
sandt werden können, die den Namen , Stand , Wohnort
nebst Wohirui ' g des Absenders , sowie außerdem höch^
stens fünf Worte enthalten dürfen , in denen gute
Wünsche, Glückwünsche oder andere Höflichkeitsflvrmelu
zum Ausdruck gebracht werden.



A Achtung , Verjährung ! Bevor das alte Jahr zu
Endo geht , sollte kein Geschäftsmann versäumen , die

-ulten Forderungen , die er hat , zu prüfen und sie
iivtigenfqlls vor der Verjährung zu schützen. Sorge
man daher rechtzeitig dafür , daß Aerger und Verluste
vermieden werden . Das Gesetz kennt eine zweijäh¬
rige. vierjährige und dreißigjährige Verjährung . Dar¬
lehen z. B . verjähren erst in dreißig Jahren , rückstün-
mge Zinsen davon , auch Renten und Provisionen , aber
schon in vier Jahren , ebenso rein geschäftliche Forde¬
rungen zwischen Fabrikanten , Engroshändlern usw. und
Kleinhändlern oder Wiederverkäufern oder solchen,
reiche die Ware weiterverarbeiten . In schon zwei
fahren verjähren alle Forderungen der Kaufleute , Ge-
rerbetreilenden , Handwerker usw. ihren Privatkun-
ven gegenüber , auch dte Forderungen der Aerzte , de,
Anwälte , der Angeste.lteu usw. Besonders sei noch
darauf hingewiesen , daß man keineswegs in allen Fäl¬
len gleich mit Klagen und Prozessen oder einem Zah¬
lungsbefehl vorzugehen braucht . Es genügt vollstän¬
dig zur Unterbrechung der Verjährung , wenn de, .
Schuldner die Forderung schriftlich, wenn auch nur
brieflich, anerkennt . Mahnungen nützen gar nichts,
selbst wenn sie durch einen Rechtsanwalt , erfolgen.
Das Gesetz bezweckt mit den Verjährungsfristen nichts
anderes , als zu vermeiden , daß noch nach langen Jah¬
ren prozessiert wird , weil es dann unendlich schwie¬
riger ist, die Verhältnisse zu klären und etwaige E ' n-
wünde zu prüfen . Liegt aber ein Anerkenntnis vor»
dann ist ein Streit von vornherein ausgeschlossen.
Aber man darf nicht vergessen, daß auch ein Anerkennt¬
nis verjähren kann . Ein gerichtliches Anerkenntnis
oder eine Verurteilung verjährt freilich erst nach 30
Jahren , ein einfaches schriftliches Anerkenntnis aber
schon nach zwei Jahren , und zwar in diesem Falle nicht
erst vom Ende des Jahres angerechnet , sondern von
htmt Y\a& Wruyvfa-nrtirti ff&& nUI  .

* Aus dem Rheingau , 24 . Dez. Dem Aufrufe, den
armen, noch in verschiedenen Kriegslazaretten — wie in
Mainz, Wiesbaden und Eltville — liegenden Kriegsinva¬
liden durch eine freundliche Weihnachtsspende zu Hilfe zu
kommen, wurde in allen Orten des Rheingaues mit größter
Bereitwilligkeit entsprochen und konnten aus etlichen Dörfern
recht ansehnliche Sendungen dorthin abgeliefert werden.
Und war gerade dieser Umstand, daß die Gaben persönlich
übergeben werden konnten, ein Beweggrund , daß sie recht-
gern und reichlich gegeben wurden, weil die Gewähr damit
vorlag, daß sie an die rechnen Stellen kamen. Dann war
aber auch die persönliche Ueberbringung für die armen In¬
validen selbst eine große Freude, insofern sie daraus ersehen
konnten, wie innigen Anteil das Volk an ihren Leiden
nimmt und wie es bedacht ist, durch werktätige Liebe,
lindernden Balsam auf ihre Wunden zu legen. Gewiß , je
lieblicher die Sonne christlicher Caritas nach und nach in
die dunklen Winkel des Leides und der!Sorgen hineinscheint,
desto eher werden die alten Kriegswunden und der Gram
düsterer Verdrossenheit in den Herzen wieder heilen ; und
wo das Vertrauen wieder geschwunden, kann nur die Liebe
allein noch heilen.

* Mittelheim , 23. Dez. Unter dem Vorsitz des Rent
Meisters Kögler fand im Ruthmann 'schen Saale eine Aus¬
schuß-Sitzung des „Rheingauer Weinbauvereins " statt. Nach
Erledigung verschiedener Vereinsangelegenheiten ernannte die
Versammlung den seitherigen langjährigen Vorsitzenden des
Vereins, Herrn Landesökonomierat Ott , der sein Amt aus
Gesundheitsrücksichten niedergelegt hatte, in anbetracht seiner
großen Verdienste um den „Weinbau-Verein" zum Ehren-
Vorsitzenden.

Aus Stadt und Land.
** «5er  Zitsteder  Lta .seren. ^,.1 Berlin wa¬

ren am Don .ierkrag Gerüchte von dem Too der früheren
Kaiserin verbreitet . An den zuständigen Stellen in
Berlin und PorSdam ist jedoch keine Bestätigung der
Gerüchte eingetroften . Allerdings wird verlegtet , daß
der Zustand der Kaiserin sehr ernst ist und daß einplötzlicher Tod freilicb bei der Natur des Leidens der

Kaiserttt nicht ausges Zossen ist. Der letzte Krank-
heirsberichl besagte, daß die Blutstauung in den ver¬
schiedenen Organen durch die immer langsamer und
schwächer wervende Herztätigkeit wächst.

** Ein Gut in Flammen . Das weit über das
Vogtland bekannte Musrergut Hermannshos in Wernes¬
grün ist in Asche gelegt . Der Schaden beträgt mehrere
Millionen . Tie gesamten Speicher , Scheunen und
Wohnungen , viele Tausend Zmtner Getreide , Heu und
Srroy sind ein Raub der Flanimen geworden . Das Gut
lieferte wöchentlich 3000 Liter Milch.

** Tie Wcihnachtsbeihilfe für die Berliner Arbeits¬
losen. Die von der Stadtverordnetenversammlung ein¬
gesetzte Kommission zur Beratung der Anträge betr.
WechnachtsbeihilZ für die Arbeitslosen beauftragte
einen dreigliedrigen Ausschuß , mit der Regierung über
die Forderungen der Gewerkschaften zu verhandeln.
Sollte die Regierung den Forderungen der Gewerk¬
schaften näher treten , dann sollen Magistrat und Stadt-
verordneten -Versammlung beschließen, sofort ein Sech¬
stel — d. h. den Anteil der Gemeinde — der von der
Regierung bewilligten Summe an die Arbeitslosen zur
Auszahlung zu bringen.

** Rückkehr aus polnischer Gefangenschaft . Auf
Grund des deutsch-polnischen Abkommens über den
Gefangenenaustausch sind am 20. ds. Mts . in Stenrsch
wiederum 27 deutsche Reichsangehörige in Austausch
gegen polnische Staatsangehörige den deutschen Behör¬
den übergeben worden . Die ausgetauschten Deutschen
waren zum Teil in Dombie bei Krakau interniert
gewesen. Dank den Bemühungen des polnischen Staats-
kommissars für Gefangenenaustausch konnte der Aus¬
musch dem Wunsche des Auswärtigen Amtes entspre¬
chend noch vor Weihnachten stattfinden.

** Die Waffenabgabe in der Provinz Hannover
hat nach aintlicher Mitteilung folgendes Ergebnis ge¬
habt . Es sind abgegeben worden : 331 Maschinenge¬
wehre, 26 470 Gewehre , Karabiner und Handgranaten,

.3043 .Armeerevolver und Pistolen , 1626 Handgranaten,
ferner eine größere Anzahl Gewehrteile und Verschlüsse,
sowie an Munition aller Art 1004 858 Stück.

** Millioncndicbstahl in der Wiener tschechoslowa¬
kischen Gesandtschast . Mittwoch nacht sind Einbrecher
in die tschechoslowakische Gesandtschaft im Chamberlain-
Palais in der Penzingerstraße eingeschlichen und ha¬
ben eine eiserne Kasette erbrochen und ihren Inhalt
im Betrage von IM/z Millionen österreichischer Kro¬
nen geraubt . Die Täter sind im Schutze der Dunkel¬
heit entkommen.

** Zunehmende Sterblichkeit in Wien . Meldun¬
gen aus Wien besagen, daß dort die Zahl der Todesfälle
die der Lebendgeburten übersteigt . In der 45. Woche
kieses Jahres waren 399 Lebendgeburten gegen 510
Todesfälle zu verzeichnen . ' ,

Kleine Nachrichten. . 1 f
* Die Beschränkung, wonach für den Verkehr 'aus

lind nach fremden Ländern Postaufträge  und Nach-
ü a l) ine n auf eingeschriebenen Briefsendungen vorüber¬
gehend nur bis 100 Mark oder den Gegenwert von 100
Mark zugelassen waren, ist aufgehoben.

* Auf der Eisenbahnstrecke Hamm-Soest bei der Uebcr-
sührung bei Block Hattrop fuhr ein Personenzug
in eine Schafherde.  31 Schafe wurden getötet.

* In Stargard erschoß  der Schlosser Höllert sein«
B r a u t, die Buchhalterin Wind, und ihre Mutter  in
ihrer Wohnung. Der Mörder ist flüchtig.

* In Drengfurt in Ostpreußen starb die Pfarrers-
vitwc Lina Simon,  geb . Wehl, im hohen Alter von
Lü 6 Jahren.

* In Josefsdorf bei Kattowitz wurden in der Wohnung
nnes Wächters beim polnischen Plebiszitkommissariats in
ilattowitz einige Tausend Jnfanteriepatronen  und
-ine größere Anzahl Zünder für Handgranaten
) c s chl a g n a h m t.

* Der 25 jährige Mediziner Rubelli in Wien hat ge-
neinsaw. mit seiner Geliebten, der 20jährigen Beamtin Al-
vine Feigel, Selbstmord durch Vergiften begangen.

* Der amerikanische Multimillionär John Rockefe ! lr
wird wegen falscher Cteuerangaben verfolgt.

Geschäftliches.
Abbau der Kalipreise ist nicht zu erwarten. ., Gegen¬

über den Preisen für landwirtschaftliche Erzeugnisse, die je
nach der Art um das acht- bis zehnfache gestiegen sind,
haben die Kalipreise nur eine Steigerung um das fünf- bis
sechsfache erfahren . Sie sind daher nach Äie vor das
billigste aller Kunstdüngemittel, ein Sparen an der Kali¬
düngung demnach — ein Sparen am unrechtett̂ Platze.
Richtige und reichliche Düngung mit Kalisalzen stärkt den
Halm erhöht den Ertrag an Körnern und KnHÄen und
macht die Pflanze gegen Krankheiten widerstandsfähig.

Neueste Nachrichten.
DO Breslau , 28. Dez. Auf dem Flugplatz tagte

gestern eine Arbeitslosenversammlung, die von der Kommunist¬
ischen Partei gegen den Willen der Gewerkschaften und des
Erwerbslosenrates einberufen worden war. Rach Schluß
der Versammlung bildeten die Teilnehmer einen Zug um
nach dem Rathause zu ziehen, trotzdem der Polizeipräfident
Umzüge verboten halle. Die Menge griff die zum Schutz
des Rathauses aufgestellte Polizei an. Nachdem die Polizei
Schreckschüsse abgegeben hatte, zerstreute sich die Menge.
Durch zurückprallende Kugeln wurden einige Personen ver¬
wundet ; einer der Verletzten ist an den Folgen eines
erhaltenen Brustschuffes inzwischen verstorben. Zwei andere
Personen wurden gleichfalls schwer verletzt, darunter einer
gleichfalls mit einem Brustschuffe. Mehrere Beamte wurden
durch Schläge und Steinwürfe , ein Pferd durch Messer¬
stiche verletzt.

DO Dresden , 27. Dez. Wirtschaftsminister Schwarz
wird nächste Woche nach Holland und Belgien reisen, um
die wirtschaftlichen Beziehungen Sachsens fester zu knüpfen
und zu versuchen, die Belebung der Industrie Sachsens
mittels ausländischer Aufträge, evtl, auch aus anderen Ländern
als den besuchten, zu erreichen. Ministerialdirektor Klien
wird von seiner Reise, die demselben Zwecke diente, nächste
Woche zurückkommen.

DO Basel , 28. Dez. In der französischen Kammer
setzte der eben abgetretene KriegsministerLefevre die Gründe
seiner Demission auseinander . Dabei bewies er zahle»«,
mäßig , daß die Deutschen über ihr Kriegsmaterial aller
Art falsche Angaben gemacht hatten. Sie behaupt̂ ?, z. B.
gegen 30 000 Maschinengewehre gehabt zu haben unh hatten
in Wirklichkeit über 150 000'. Üeberall ist Kriegsmaterial
versteckt. Man findet aber nicht alles. So will Lefevre
wissen, daß Deutschland einige Exemplare von zwei ganz
neuen Maschinengewehrmodellen habe, von denen Aer kein
einziges gefunden werden konnte. Auch eine neue FÄdkgnone
haben die Deutschen, von der man indessen nur ' sein Ver¬
suchsgeschoß gefunden habe. Lefevre will nichŝ Iaß sein
Land von Deutschen und Russen überfallen werden könne.
Er will, daß Frankreich gegenüber einer Gefahr, die Lefevre
als dringend ansieht, gewappnet bleibt. Lieber schwere
militärische Lasten tragen, als untergehen!
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Arthur Jander.
Drucksachen

Rheinische Uolkshank
e . G . in . b . H.

Geschäftsstellen in Oestrich und Hallgarten i. Rhg.
Reichsbank -G-iro -Konto . — Postscheckkonto Nr . 492 Frankfurt a . M.

_ Fernspr echer Nr . CO Amt Rüdesheim a Rh.

Geschäftszweige:
Annahme von Spareinlagen von jedermann, Verzinsung
je nach Kündigung. - Konto-Korrent- u. Scheckverkehr.
Vermögensverwaltungen. - An- und Verkauf von Wert¬
papieren. - Umwechslung von Zinsscheinenu. Sorten.
- Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. -
Diskontierung von Wechseln. - Gewährung von Vor¬
schüssen und Krediten gegen Sicherheit. - Die neuesten
Börsenberichte liegen an unserem Kassenschalter für

jedermann zur Einsicht offen.

Für die uns anläßlich unserer

W:: Silbernen Hochzeit:: >
II erwiesenen Aufmerksamkeiten sprechen wir W
U unseren herzlichsten Dank ans.

j§ Martin Fröhlich u. Frau W
Anna geb. Rees.

W Geisenheim, 28. Dez. ty20.

Gesangverein

licder-
kraoz.

Donnerstag Abend8 Uhr:
Gesangstunde.

Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen erforderlich.
_ Der Dirigent.

3u Haus-
ölhlluhtililgeil

empfiehlt sich
Phil. Wunderte

Taunusstr . 2.

ITau&Bollenbach, Bingen
Rathaasstraße 15 — Fernsprecher 506

empfehlen alleKellerei-Maschinen, Geräte und Bedarisartikel
wie Pumpen, Filter , Schläuche , Korken , Kapseln,
Kork- und Kapselmaschinen, Fasstalg, Fasskitt,
Hausenblase, Gelatine, Spunden, Spundlappen,
Fassbleche, Fass- und Flaschenbürsten, Filtrier¬

material etc.

Deutsch-Demokratische

fugend gruppe
Geisenkeim a. Hiß-

Am Mittwoch den 5. Jan
1921, findet abends um 7 Uhr
im Versammlungslokal der
Jngendgruppe Winkel ein:

Krelsparteitag
dcr'demokratischen Jugend des
Rheinganes statt.

Tagesord »ung:
1. Bericht üb. den letzten Kreis¬

vertretertag, den Bezirks¬
parteitag.n.den Provinzial¬
parteitag.

2. Stellung der Jiigendbeweg-
ung zur Partei.

3. Gründung eines Kreisver¬
eins.

4. Zukünftige Ausbreitung-der
Organisation.

5-Vollzug der sich aus 3 er¬
gebenden Wahlen.

6. Prcssefragen.
7. Tic kommenden Wahlen.
8. Vorbereitung der Feier des

50jährigen Bestehens des
deutschen Einheitsstaates am
18. Januar 1921.
Unsere Mitglieder werden

dringend ersucht kauf diesem
wichtige» Parteitag zu er¬
scheine». Ter Vorstand

tenographen-Verein
„GMlrlierger"

Geisenheim a. Rh.
Heute Abend 7'/> Uhr:

Unterrichtsstunde
für Anfänger in der hiesigen
Geiverbeschnle.

tenographen-Verein
.Stolze-öchrey'
Geisenheim a. Rh.

Montag und Mittwoch
Abend 7 Uhr:

Ansanger-llnterricht.
Mittwoch Abend 8V- Uhr:

Mevungsavnd
fjir die aktiven Mitglieder in
der Gewerbeschule.

Um vollzähliges Erscheinen
bittet Der Vorstand.

I. Geisenheimer
uWllmeili 1908

Heute Abend 8 Uhr im
Vereinslokal (Franks. Hof)

Vorstand;- und
Zpieiausscliuss-Zitrung.
Um pünktliches Erscheinen

bittet Der Vorsitzende.

Mser-Gesellschaft
v  Geisenheim». Rh.

Mittwoch den 29.Dezember,
abends 8 Uhr, im Gasthaus
Kränke!:
Mitglieder-Versammlung.

Tagesordnung:
Anskngelnng neuer Mitglieder
Besprcchungd.Wintervergnng.
Vereinsyngelegenheiten.

Ter Vorstand.

TmerWst
Geisenheim

von 1858.
Die Turnhalle ist wieder

frei und findet heute Dienstag
Abend Turnstunde statt.

Der Turmvart.
Morgen Mittwoch Abend

8 Uhr:
VorstandS'U.Komitcsitzung
bei Franz Hartmann, Behlstr.

Der Vorsitzende.

Mille'
Geisenheim.

Vereinslokal Andr.Ober
Mittwoch Abend8 Uhr;

Gesangstunde.
Die Mitglieder werden ge¬

beten, pünktlich und poltzählig
zu erscheinen *•«>
_ Der Dirigeig.s'

Meniteinieibenbe
wollen wegen sichern ganz
schmerzlosen Mittel sofort»bei
mir anfrage». Auskunstzgerne
und kostenfrei nur Rttckhpnrkeerwünscht. '
Zollanfseher Osburg, G. 09.

Mühlberga. Elbe.

0*



Statt Karten.

(J Sie Verlobung ihrer Tochter

jj ^reichen mit dem Bergwerks-
1 direktor Jferrn Cm st T$üchholz

j beehren sich ergebenst anzu zeigen
j/ ?ug. Tfauss u. frau

| jYettchen geh. Viehof.
l Korschenbroich, Weihnachten 1920

erreichen Sfauss
Ernst Tjuchholz

Verlobte.

Korschenbroich jYürnberg
Weihnachten 1920.

Bekanntmachung.
Die Brotkarten

für das nächste Halbjahr werden am Mittwoch den
29. d. Mts - in nachstehender Reihenfolge im Wirtschafts-
amte ausgegeben.

Für die Lebensmittelkarteninhaber der
Rr. 1- 80 391—460 745 - 810 von 9—10 Uhr
„ 81- 160 461- 540 811—860 „ 10- 11
„ 161- 240 541- 620 861- 940 „11 —12  „
„ 241—310 621- 680 941- 990 „ 2- 3 „
„ 311- 390 681—744 991- 1034u.j o

1101- 1230 "
Das NuükiKum wird dringend ersucht, zur Ver¬

meidung von Störungen sich genau an der vorge-
schrieöenen Reihenfolge zu halten.

Die alten Lebensmittelkarten sind vorzulegen und
haben die seitherigen Empfänger von Zusatzbrot die
alten Zusatzbrotkarten bei d r Empfangnahme der neuen
vorzulegen' denn nur daraufhin können diese ausaeqebenwerden.

Die UäckerKarten find dem Bäcker, öei welchem
das Arot das Katözahr hindurch bezogen werden
soll, nach gewissenhafter Ausfüllung des Aamens
uud der Lebensmittelkarten - Nummer , sowie des
Namens der Bäcker (mit Finte ) bis spätestens
Samstag den 1. Januar 1921 abzugeven.

Den Bäckern wird zur Pflicht gemacht, Karten mit
unvollständigen Namen und ohne Lebensmittelkarten,
nummern zurückzuweisen, da sie sonst eine regelrechte
Aufstellung der Kundenliste nicht vornehmen können
Die Kundenlisten sind bis Dienstag den 4. Jan . 1921
im Wirtschaftsumte abzuliefern.

Die Bezieher von Krankenmehl wollen dasselbe
nicht wie seither bei Bäcker Iran ; Bernd , sondern
tur das nächste Kalbjahr bei Bäcker Rhilipp Abt
in Empfang nehmen.

Geisenheim,  den 22. Dezember 1920.
_ Zer Magistrat.

. Krkauntmachung.
ponnerstag b0. ds. Mts . gelangen die

Lebensmittelkarten in folgender Reihenfolge zur Ausgabe:
Für die Inhaber der Lebensmittelkartennummern:
1—150 391—530 751—850 von 9—10 Uhr

151—300 531—600 851—960 „ 10- 11
301—390 601—760 961—1034 „ 11—12

Bei dem Empfang der Karten sind die alten Lebens¬
mittelkarten vorzulegen.

Bon Dienstag den 6. Januar an kommen in den
Kolonialwarenhandlungen je Person

400 Gramm Kochmehl
(Rest der Dezemberlieferung) zum Preise von Mk. 5.—
das Pfund zur Verteilung.

Abgetrennt wird Feld 1 der Lebensmittelkarte. Vor¬
lage der Karten am 30. und 31. d. Mts.

Die Händler haben die Abschnitte bis Montag
Vormittag 10 Uhr im Wirtschaitsamte vorzulegen und
Lücke für Reste mitzubringen.

Geisenheim,  den 27. Dezember 1920.
__ _ Zer Magistrat.

Bekanntmachung.
Die französischen Unterrichtsstunden, welche

unter der Leitung des Sprachlehrers Herrn
Blancher stattsanden, werden in Geisenheim am
Dienstag Abend den 4. Januar \y2\  wieder
beginnen.

porel tNestaurant, Cafe
fiotel zur Ginde

Telefon Nr. 205.

Prima

KALISALZE
sind nicht teuerer geworden

^ sondern

billiger
denn

furj

gab der Landwirt.
Vör Kriege

p. Pfund 27, 30, 32 Mk.
| Warenhaus Kittel.

Geisenheim
Breitrstr. 2 Telefon 161.

Fabrik sucht tüchtigefluMuker
von gepreßter und flüssiger
Weinhefe gegen hohe Pro¬
vision.

Angebote unter FL 4903
an die Geschäftsstelle.IttEträr

ii
lOCtrKAINIT

gibt erLeute
nar

Kartoffeln
beziehungsweise deren Wert in Geld

Ratschläge über Bodenbearbeitung und richtige Düngung
erteilt kostenlos die

Landivirtschaftliche Auskunftsstelle des Deutschen
Kalisyudikats G. m. b. H., Köln a. Rh., Richartzstr. 10.

Opern- und Schauspielhaus
Direktion : Haas =Graef.

tDegett des bevorstehenden Jahresabschlusses
bitten wir unsere Lieferanten, sämtliche noch
außenstehende Rechnungen, einschließlich Dezember
1920, spätestens bis 5. Januar 1921, einzu¬
reichen. Den Rechnungen ist der Bestellzettel
-beizufügen.

RheillgM ElektncitötMrke
— Aklien-Gesellschaft—

_ Eltville am Rh ein.

fluch uacbtknTesttageu
haben Sie Gelegenheit
billige Möbel zu kaufen

Lmdftr. 74 Geisellhem »6toUerer
Große Auswahl in Möbeln und

sonst.Gebrauchsgegcnständcn allerArt.

englische Decken
in schönen Farben wieder eingetroffen.

Peter Klee. Schneidermeister. Geisenheim
Beinstraße 5.

äonniag den 2. Januar 192 1,  abends 8 Uhr
im „Deutschen Haus“ zu Geisenheim

Neuheit ! Neuheit!

.Dorf ohne Blocke'
Operette iii 3 Akten von Willi . Künecke.

Musikalische Leitung : Heins Meletta . Regie : Dir . Max Haas.

Nachm. 4 Uhr: Nachm. 4 Uhr:

„Rotkäppchen“
Grosses Kindermärchen in 3 Bildern von Rob . Birkner.

I. Platz ( num.) Mk. 6.
Eintrittspreise:

II. Platz ( num.) Mk. 4 .50 . Galerie Mk. 3 .50.

Vorverkauf" in 6els0nlleim in  den BuchhandlungenP. Hillen und
\V . A. Ostern , Cigarrengeschäft Mart . Simon , Friseur
Jean Reutershan , sowie eine Stunde vor Beginn an derKasse.

am zweiten Weihnachts-
feiertag auf dem Wege von
Johannisberg nach Geisen¬
heim. Gegen hohe Be¬
lohnung abzugeben

Oeifensieiur, Rheinstr. 5.

5000  Mark
Mündetgetd auf 1.Hypothek
zu 3% sofort auszuleihe».

Näh. in der Geschäftsstelle.

W eindergs
Pfähle!

Jmprägnierle u. kyanisierte,
lowie auch St ' cketn . 1,50,
1.75, 2 Mtr . lang. Pflöcke
« . Kaumstützen in allen
Längen und Dicken bis zu
4 Mtr,  alles imprägniert,
billigst.
Verkauf ab Lager geg. Kasse.

E. Dillmann
vorm. Gregor Dillmann.
Kirchstr. 18. Telef. 198.

Abslhllig
Eeinste

jl
lose und in Paketen

per Pfund Mk. 15.—
Asrenhs«; Kittel

Geisenheim
Breiteste  2 Telefon 161.

Kieler Hiidtlinge
LachMMiW ic.

Holländer,Tilsiter«.
Lainemdert-Käse

ff.SntzrahMngarine
ff. Kodordntter

Gezucherteu.ungezuckerte
Büchsenmilch

M Sorten Südfrüchte
ödst nnd Gemüse.

Frau A. Nothhaupt
Marktstraße 4.

Vesaihrkattea
liefert schnellstens

BuchdruckereiA. Zander.

Sonntag den 2. Januar 1921, avends VL  Wr.
>m „Hotel Germania"

(öetbnacbts-feter
lnoju die Eltern und Geschwister unserer Mitglieder, alle
Freunde und Gönner unseres Veeeins recht herzlich ein¬
geladen sind.

Der Worsiand.
Karten  sind zu haben in der Buchhandlung Peter

Htllen, in der t>olonialwarenhandlunq von A. Warzelhan
und bei den Mitgliedern.

flit : machen hierdurch gefl. darauf auf-
H merksam, daß wir augenblicklich

sr htüsse dj*
schlagen und noch jedes (Puantum gut getrock¬
neter Rtlßkerne zum schlagen entgegennehmeu.

Hebrüder Weier, Oelmühle,
Johannisberg.
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